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Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,,

beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaetion und Erxpedition: Altenburger Schulpl. 5.
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64. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinknunſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

reisblatt. Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten

Fageblatt für Hladk und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Merſeburg, den 15. Mai 1891.

F Zum Pfingſtfeſte
Hohe Begeiſterung für alles Wahre, Gute

und Schöne verdient jederzeit Anerkennung. Aber
nicht jeder bringt ſolche fertig; ja es giebt viele
Leute, die nicht einmal wiſſen, was rechte Be
geiſterung iſt. Wer ſich davon ein Bild machen
will, braucht ſich nur aus dem zweiten Kapitel
der Apoſtelgeſchichte das Weſen der erſten Pfingſt
gemeinde vor Augen zu ſtellen. Das war Be
geiſterung! Die Jünger Jeſu redeten von den
großen Thaten Gottes, und der verſammelten
Menge drang die Größe der Güte Gottes ias
Herz. Sie forderten die Leute auf, ſich ſammeln
zu laſſen zu Chriſti Gemeinſchaft, und die, welche
ihre Worte gern annahmen, lobten Gott mit
Freude und hatten Gnade bei dem ganzen Volk.
Die Schönheit dieſer einmüthigen Pfingſtgemeinde,

die ein Herz und eine Seele war, müſſen auch
Fernſtehende anerkennen. Hier war kein Menſchen
werk, ſondern göttliche Begeiſterung, die Wirkung
des heiligen Geiſtes.

Man kann ſich aber auch für falſche, verderb-
liche und häßliche Dinge begeiſtern. Dafür bietet
unſere Zeit deutliche und zahlreiche Belege. Ein
feuriger Redner kann mit Schlagworten und
hohlem Pathos eine große, ſonſt ſchwer bewegliche

Volksmenge mit ſich fortreißen, wenn er nur
weiß, womit Menſchen zu ſchmeicheln und zu
reizen ſind. Man braucht nur einen Blick zu
werfen in die Verſammlung einer ſolch vielköpfigen
Menge. Das Auge des Redners blitzt, lebhaft
ſind ſeine Geſten. Er ſchildert mit beredter
Sprache (ob wahr oder falſch, das iſt Nebenſache)
die unerträglichſten Zuſtände, ſchilt auf die be
ſitzenden Böſewichte und hebt in den Himmel
(an den er freilich nicht glaubt) die ſogenannten
Enterbten.

Die Menge hängt an ſeinem Munde und ihr
Mienenſpiel ſpiegelt ſeine Gedanken wieder. Ein
„Bravo!“ und „Sehr richtig!“ nach dem andern
ertönt aus der Verſammlung. Durch Erregung
der Unzufriedenheit, durch Weckung ſchiefer ſitt

(Nachdruck verboten.)

Jm Maienglanz.
Eine Pfingſtgeſchichte von Leopold Sturm.

Er iſt ein Krüppel beide Beine ſind ihm ober
halb des Kniees abgenommen worden. Sein Haar
iſt vorzeitig weiß geworden, und eine ſtille Thräne
mag wohl in ſeine Augen treten, wenn er auf
ſein junges Weib ſchaut und ſelbſt daran denkt,
daß kaum dreißig Frühlinge über ſeinem grauen
Kopfe dahin gezogen ſind.

Aber er ſchaut auch zrfrieden, faſt ſtolz drein,
wenn er mit ſeinen Stelzfüßen durch die Straßen
ſtapft und hemerkt, wie er von Allen gegrüßt
wird, von Hoch und Niedrig, von Arm und
Jung häufig kommen kleine Mädchen auf die
Weiſung der Mütter zutraulich herzugelaufen,
bieten dem Stelzfuß die Hand und geben ihm
Blumen. Dann ſchaut er gar freudig drein und
wenn von der Auszeichnung auf ſeiner Bruſt die
Sonnenſtrahlen abprallen und blitzen und blinken,
dann giebt's ein helles Leuchten auch über das
Geſicht.

Zu Pfingſten war's geweſen. Ernſt Martin
war Bahnwärter nahe bei der großen Stadt;
er war zuverläſſig und pünktlich, ein pflichtge-
treuer Beamter, und auch ein ſchmucker Mann,
dem die Mädchen nicht ungern nachſahen, die
vor dem Thore wohnten und häufig genug an
ſeinem Hauſe vorüberkamen. Da hatte es ſich
denn auch ſo gemacht, daß vier Augen ſich trafen,
und den Blick nimmer vergeſſen konnten.

Ein kleiner Bahnbeamter kann keine Reich-
thümer ſammeln, und das junge Mädchen hatte
wohl geſchickte Hände, aber daß zahlreiche Gold-
ſtücke darin ſitzen geblieben wären, konnte ſie auch
nicht gerade ſagen. Die Beiden mußten ſich recht,
recht einſchränken, wenn ſie bald Mann und Weib
ſein, gemeinſchaftlich den Lebensweg zurücklegen
wollten.

Sie hatten viel Liebe und, was unter Umſtänden

noch mehr ſagen will, guten Muth, feſtes Ver
trauen auf einander und waren Beide darin einig,
fich mit Waſſerſuppen zu begnügen, wenn ſie

keine Schildkröten- oder Auſternſuppen bekommen

licher Entrüſtung, durch Verheißung einer goldenen
Zukunft werden die Hörer gefangen. Einmüthige
Reſolutionen werden unter ſtürmiſcher Begeiſterung
gefaßt, nicht nur über den Achtſtundenarbeitstag
und die Feier des 1. Mai, ſondern auch über die
Ueberflüſſigkeit des Königthums, den Austritt
aus der Kirche, die Umgeſtaltung der ſtaatlichen
Einrichtungen und der Familienverhältniſſe und
was weiß ich ſonſt noch. So viel Gewalt hat
eines Menſchen Geiſt auf den anderen.

Und die breiten Schichten der Bevölkerung,
die von jenen ſo geſcholten und als unverbeſſer-
liche Bourgeoiſie gebrandmarkt werden, wie ver
halten ſie ſich dazu

Der ruhige Bürger ſchüttelt verwundert den
Kopf und ſpricht von einem Rauſche, der bald
verfliegen wird. Er ſieht in ſolcher Begeiſterung
für eine ausſichtsloſe Sache keine Gefahr. Doch
eben darin liegt die große Gefahr, daß er ſo
wenig geſonnen iſt, ſich für etwas
Gutes zu begeiſtern. Denn bei allem
flüchtigen Schwärmen für Neuheiten iſt eine
wirkliche Begeiſterung für Wahres, Gutes und
Schönes nicht zu merken, ſo lange ein neuer
Gedanke für beſſer geachtet wird als ein wahrer,
ſo lange Nützliches mehr gilt als Gutes und
vor Ueberraſchendem und Blendendem das Schöne
zurückſteht.

Man ſoll ſich doch ja nicht dem Jrrthum hin-
geben, daß ſolcher Zuſtand eine Kraft in ſich
birgt, ſchädlichen Einflüſſen widerſtehen zu können.
Die Geſchichte lehrt, daß eine zielbewußte, be
geiſterte Minorität gegenüber der trägen großen
Maſſe immer einen gewaltigen Vorſprung hat.

Was iſt alſo zu thun? Einfach dies, daß
wir uns begeiſtern laſſen von wahrer Geiſtes-
kraft, wie ſie das Pfingſtfeſt erſchloſſen hat, der
falſchen Begeiſterung muß eine rechte ent
gegengeſetzt werden. Wo der heilige Pfingſtgeiſt
weht, kommen die Gedanken an Gottes Wahrheit
und Güte, die Empfindung von Jeſu Barmherzig-
keit und Heilandsliebe wieder in Bewegung. Wo
ſie Einfluß gewinnen auf menſchliches Handeln
und Hoffen, da iſt durch Gottes Geiſt eine Kraft

konnten. Da reſolvirten ſie ſich denn kurz der
Eine ſagte ja, die Andere nicht nein, und gerade
zum Pfingſtfeft, weil es dann in der Welt am
ſchönſten iſt, ſollte die Hochzeit ſein. Martin
rechnete auch ſicher auf ein paar Tage Urlaub,
um die erſten Tage ſeines Eheſtandes für ſich
zu haben.

Die Eingabe ging ab, der Beſcheid kam zurück:
Bewilligt. Drei Tage vor dem Feſte war die
Hochzeit, bis drei Tage nach dem Feſte ſollte der
Urlaub dauern.

Man ſaß gerade beim einfachen, aber um ſo
froheren Hochzeitsmahle, als eine unliebſame
Ordre kam. Martins Stellvertreter war erkrankt,
ganz plötzlich, und nun gab es kein Entvweichen,
der junge Ehemann mußte ſelbſt wieder heran
zum Dienſt.

Am Nachmittage des Pfingſtſonntages war es.
Das junge Ehepaar ſaß in der Thür ſeines kleinen
Heimes. Zahlloſe Extrazüge brauſten hinüber
und herüber, alle gefüllt mit lachenden, feſtlich
gekleideten Menſchen, die in den grünen Wald
eilten, in freier, friſcher Gottesnatur einen frohen
Tag der Erholung zu verbringen. Geſang erſchallte
aus den Fenſtern heraus, hier und da kreiſte ſchon
eine gefüllte Flaſche und mancher Zuruf begrüßte
das junge Paar.

Die drei Tage alte junge Frau verzog die
Lippen ein wenig: „So gut könnten wir es heute
auch haben, wenn der Krüger, Dein Stellvertreter,
nicht krank geworden wäre!“

„Beſſer, daß er krank iſt, als daß wir Doktor
und Apotheker gebrauchen müſſen“, lachte der
junge Ehemann. „Wir werden ſchon noch oft
genug ins Grüne kommen, wenn auch nicht gerade
Pfingſten.“

„Aber ich glaube der Krüger hat ſich nur
krank geſtellt, um uns zu ärgern!“ „Dann
laß ihn, wer weiß, wozu es gut war. Darum
ärgern wir uns nicht!“

„Du mußt Dir nicht Alles bieten laſſen!“,
eiferte Frau Martin. „Wie ſchön wäre es ge
rade heute doch geweſen wo Alles draußen iſt.

i Annahme von Juſ raten nur
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vorhanden, die allein im Stande iſt verwirrte
menſchliche Verhältniſſe vom Grund auf zu beſſern
und über die Klüfte in der menſchlichen Geſell
ſchaft Brücken zu ſchlagen.

Solchen Geiſt der Liebe und der Eintracht
ſchenke Gottes Gnade zum heiligen Pfingſtfeſte
von neuem unſerem Volke! hin.

kö

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 15. Mai. Kaiſer

Wilhelm iſt am Donnerſtag Vormittag aus
Potsdam in Hannover eingetroffen. Der Monarch
beſichtigte zunächſt in der Vahrenwalder Haide
das KönigsUlanen- Regiment und kehrte an der
Spitze der Standartenescadron zur Stadt zurück.
Hieran ſchloß ſich eine Parade der Garniſon.
Mittags wohnte der Kaiſer der Vermählung des
Oberſtlieutenants von Bülow in der Dreifaltig-
keitskirche bei und nahm auch an dem folgenden
Feſtmahl theil. Hierauf erfolgte die Rückreiſe
nach Potsdam. Jrgend welcher officieller Empfang
hatte auf der ganzen Reiſe nicht ſtattgefunden.

Der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode iſt vom
Kaiſer zum Kanzler des Schwarzen AdlerOrdens
ernannt. Bisher hatte Graf Moltke den Poſten
inne. Der Kaiſer theilte am Mittwoch dem
Fürſten ſelbſt die Ernennung mit. Am ſelben
Tage hat auch in der Kapelle des Berliner
Schloſſes die Konfirmation der beiden älteſten
Söhne des Prinzen Albrecht von Preußen, Re-
genten von Braunſchweig, in Gegenwart der
ganzen kaiſerlichen Familie ſtattgefunden.

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches
hielt am Donnerſtag in Berlin eine Plenarſitzung
ab. Das Arbeiterſchutzgeſetz, ſowie die Zucker
ſteuervorlage fanden nach den Beſchlüſſen des
Reichstages die prinzipielle Zuſtimmung der
Körperſchaft.

Preußiſches Herrenhaus. Das
Herrenhaus hat am Donnerſtag mit allen gegen
acht Stimmen die neue Landgemeindeordnung
angenommen und ſich dann auf unbeſtimmte
Zeit vertagt. Das Haus hat die Vorſchläge

Wir ſitzen hier und ſehen zu, wie die Anderen
ſich amüſieren.“ „Na, ſind wir uns Beide
denn nicht genug Und dann kommen noch mehr
Tage im Jahre.“

„Ja, wer weiß aber, was die anderen Tage
bringen „Jmmer blos Gutes!“, ſagte der
junge Beamte ſeine Frau küſſend. Dann aber
eilte er zum Geleiſe, denn ſoeben brauſte wieder
ein Zug heran, ſchied endlos, von zwei Loco-
motiven gezogen.

„Ein ganz gewaltiger Verkehr heute!“ ſagte er
dann zurückkommend. „Da heißt's aufpaſſen.
Wäre eine ſchöne Geſchichte, wenn da zwei Züge
zuſammenarbeiteten. Habe einmal ſo ein kleines
Malheur geſehen, mich verlangt nach keinem
großen „Wo war denn das

„Hier ganz dicht bei. Meinem Vorgänger auf
dieſem Poſten war es paſſiert. Dem Manne
war ſeine Frau geſtorben. Er hatte drei oder
vier Nächte bei ihr gewacht, war hundemüde und
machte dabei ein Verſehen. Es lief noch gnädig
genug ab, aber der arme Kerl verlor den Kopf
und ſprang ins Waſſer.“

„Da, Ernſt, ſieh' mal,“ rief plötzlich die junge
Frau; „was iſt denn das, da vorn an der Ecke?
Von da drüben kommt ein Zug, und von hier
herum auch einer

Der junge Beamte war aufgeſprungen, todten-
bleich ſtierte er vor ſich auf die beiden Züge,
deren Führer durch eine Waldecke an der freien
Ausſchau gehindert waren „Da iſt ein Verſehen
gemacht beim Signalweſen, die Züge laufen ja
auf einander los. Aber die Weiche dort
das geht!“

„Aber, Ernſt, wenn Dich dabei eine Lokomotive
packt!“ flehte die Frau in Todesangſt. „Das

ich nehme mich in Acht,“ ſprudelte er hervor,
und wollte davonlaufen. Sie hielt ihn feſt. „Ernſt,
denk' an mich!“ Er machte ſich raſch los.
„Behüt Dich Gott, und bete für mich!“ Er ſtieß
die Hände, die ihn wieder umklammern wollten,
zurück und rannte davon.

Die Gefahr für den Beamten war nicht weniger
groß, als für die Züge. Er mußte die Weiche

ſeiner Kommiſſion genehmigt, wonach die Ge-
meindevorſteher auf 12 anſtatt auf 6 Jahre ge
wählt werden ſollen und die Oeffentlichkeit der
Gemeinde- Verſammlungen beſchränkt wird. Die
Vorlage geht in Folge dieſer Abänderungen nun
wieder an das Abgeordnetenhaus zurück. Der
Wiederzuſammentritt des Herrenhauſes wird Mitte
Juni erfolgen.

Jm Monat April ſind in Deutſchland
im Ganzen bei den Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungs anſtalten 16188 Al-
tersrenten angemeldet. Von allen bisherigen
Anmeldungen ſind noch unerledigt 42394.

Die Meldung, daß über das neue
preußiſche Einkommenſteuergeſetz ſchon
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen ſeien,
bewahrheitet ſich nicht. Es iſt erſt die Aus-
arbeitung einer genauen Jnſtruktion über die
Handhabung des Geſetzes angeordnet worden.

Der deutſche Kolonialrath ſoll, wie
nunmehr feſtſteht, auf den 1. Juni nach Berlin
einberufen werden. Die Verhandlungen werden
acht Tage dauern.

Der Kaiſer hat das Rücktritts-
geſuch des preußiſchen Eiſenbahnmini-
ſters genehmigt. Jn Eiſenbahnkreiſen hält
man nach wie vor daran feſt, daß der Eiſenbahn
direktionspräſident Thielen in Hannover die meiſte
Ausſicht hat, Nachfolger des Miniſters von May
bach zu werden. Er iſt ein Sohn des verſtorbenen
Feldpropſtes Dr. Thielen und gilt allſeitig als
einer unſerer hervorragendſten Verwaltungs-
beamten. Am Rhein iſt er durch ſeine lang-
jährige Thätigkeit an der Rheiniſchen und
Bergiſch-Märkiſchen Bahn in beſter Erinnerung.
Nach Hannover iſt er als Nachfolger des Prä-
ſidenten v. Schmerfeld im Jahre 1884 gekommen.

Der deutſche Afrikareiſende Karl
Lohſe, der ſeit einer Reihe von Jahren für die
Reicheſche Thierhandlung in Alfeld in Hannover
thätig war, iſt, nach der Köln. Ztg., in der unter
italieniſcher Verwaltung ſtehenden Stadt Maſſauah
am Rothen Meere ermordet worden.

OeſterreichUngarn. Prinz-Regent Luit-

bis zum Aeußerſten halten, es kann dabei auf
ſchwache Bruchtheile einer Minute an. Es war
in der That leicht möglich, daß eine Lokomotive
ihn ergriff. Alles das durchkreuzte das Hirn des
jungen Mannes, während er dahineilte. Drei
Tage verheirathet, und nun ſchon in einen wahr-
ſcheinlichen Tod Heute am Pfingſttage

Sein Fuß ſtockte, aber es war nur für eine
Sekunde. Allerdings er konnte das Leben dabei
einbüßen. Das war aber nur ein einziges
Menſchenleben, und in jenen beiden Zügen waren
mindeſtens tauſend nichts ahnende, frohe, lebens
luſtige Mitmenſchen. Kam ein Leben gegenüber
dem von Tauſend in Betracht? Nein, aber es
war, als wollte ſich ihm Blei um die Füße legen
und ihn am weiteren Vorwärtsſchreiten hindern.

Da hörte er auch hinter ſich ſeinen Namen
rufen, Eliſe, ſeine Frau, kam händeringend herbei-
geeilt. Sie würde um ihn klagen und trauern.
Aber wie viele würden nicht Wehklagen erheben,
wenn jene Tauſend von einem plötzlichen ver-
nichtenden Schlage ereilt wurden

„Jch will's!“ Die Worte entrangen ſich der
keuchenden Bruſt, kein Blick weiter rückwärts.
Wie ein Schleier legte es ſich aber vor ſeine
Augen. Er wußte ſelbſt kaum, was er that, wo
er war, er hörte das Raſſeln und Schnauben
der heranbrauſenden Lokomotiven, dann gellende
Pfiffe und Nothſignale, einen tauſendſtimmigen
Schreckensruf, ein Poltern, ein Krachen und
Schmettern, einen wüthenden Schmerz; dann
war Alles aus, er hatte das Bewußtſein verloren.

Das Rettungswerk war gelungen, geringe
Beſchädigungen nur waren an den Zügen zu
verzeichnen. Aber am Bahndamm lag die
blutende Geſtalt Martins, deſſen Füße gräßlich
zugerichtet waren. Die in Todesangſt befind
lichen Paſſagiere verließen ſchleunigſt den Zug
und umdrängten die Unheilsſtätte, mit bleichen
Geſichtern, nicht das Entſetzen über die mit ge-
nauer Noth verhinderte Kataſtrophe verbergend.

Tauſende drängten ſich herum und flüſterten
und fragten, hier wurde heftiges Schluchzen laut,
dort verhaltenes Weinen. Lähmend hatte die
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pold von Bayern iſt zum Beſuch ſeiner Schweſter,
der r von Modena, in Wien eingetroffen.

ie öſterreichiſchen und ungariſchen Parla-
mente haben ſich bis nach dem Feſte vertagt.An der rumäniſchen Grenze hat ein gufam-

menſtoß mit Schmugglern ſtattgefunden.Belgien- Holland. Der Arbiiterſtreit hat

wieder etwas abgenommen, ſtellenweiſe ſind aber
auch Arbeiter neu in den Ausſtand eingetreten.
Jn vielen Familien macht ſich aber bereits
Mangel an Lebensmitteln geltend, allzulange
wird der Streik ſich alſo kaum noch aufrecht er
halten laſſen. Kaiſer Wilhelms Beſuch
in Amſterdam wird in dieſem Sommer er
wartet. Jn Brüſſel herrſchte am Donnerſtag
Abend in Folge des Streiks allgemeiner
Mangel an elektriſchem Licht. Alle Ar
beiter der elektriſchen Anſtalten haben ihre Thätig-
keit eingeſtellt. Am Mittwoch Abend gab es
in Brüſſel großen Lärm bei einer Arbeiter
Demonſtration. Polizei mußte einſchreiten,
um die Ruhe zu ſichern. Die belgiſche Re
gierung fordert für neue Befeſtigungen im Maas-
gebiet vier Millionen Franks.

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer hat
eine neue Debatte über die Auswärtige Politik
begonnen. Miniſterpräſident Rudini gab dabei
im beſtimmten Tone die Erklärung ab, daß nach
ſeiner Ueberzeugung Jtalien überhaupt niemals
eine andere Politik verfolgen könne, als die,
welche es auf Grund der Tripel-Allianz einge-
ſchlagen habe. Jn Como dauert der dort
ausgebrochene Streik der Weber fort. An eine
Beilegung iſt ſobald nicht zu denken.

Großbritannien. Das Auswärtige Amt
in London empfing eine Depeſche von dem
britiſchen Geſandten in Japan über den An-
griff auf den ruſſiſchen Thronfolger.
Obwohl der Angriff als die That eines Fanatikers
oder Wahnſinnigen dargeſtellt wird, ſoll doch für
die Annahme Grund vorhanden ſein, daß der
Angreifer zur That von Anderen ver-
anlaßt worden ſei. Während der Reiſe des
Thronfolgers durch Jndien ſollen ſchon öfters
verdächtige Perſonen verſucht haben, ſich ihm zu

nähern. Das wäre alſo ein Nihiliſten-
Attentat. Der engliſche Kronprinz, der
Prinz von Wales, iſt an der Jnfluenza er-
krankt. Jrgend welche Gefahr iſt nicht vorhanden.

Portugal. Der portugieſiſchen Regierung
iſt eine ſchwere Laſt vom Halſe genommen worden

Der Kolonialvertrag mit England iſt
nun endlich in befriedigender Weiſe zum Abſchluß

gelangt. Es iſt das ſehr wichtig für die ruhige
Entwickelung der inneren Verhältniſſe, da die
Schwierigkeiten, die ſich aus den Verhandlungen
über den Kolonialvertrag herleiteten, weſentlich
mit zur Herbeiführung der herrſchenden Finanz-
kriſis beigetragen haben. Eine weitere Ver
ſchärfung der letzteren iſt übrigens nicht mehr
zu erwarten, es machen ſich ſchon ruhigere An-
ſchauungen geltend.

Rußland. Das Attentat auf den
ruſſiſchen Thronfolger. Nach amtlicher
Nachricht iſt das Befinden des Thronfolgers
vollſtändig zufriedenſtellend. Der Mikado, die
Prinzen und hohen japaniſchen Würdenträger,
welche dem Thronfolger wiederholt Beſuche ab-
ſtatteten, werden demſelben bis nach Kohe, wo
ſelbſt er ſich an Bord des „Pamiat“ einzuſchiffen
gedenkt, das Geleit geben. Nach einem Tele
gramm aus Tokio war der Großfürſt Thron-
folger in einem Boote über den See Biva ge
fahren und in Otſu angelangt, um ſich nach

Kioto zu begeben, als er von einem untergeordneten Solgebeamten in einem Anfall von Fana

tismus einen Säbelhieb über den Kopf erhjielt.
Die Wunde des Großfürſten Thronfolgers ſoll
drei K lang, jedoch nicht tief ſein. Nachdem
die Wunde verbunden war begab ſich der
GroßfürſtThronfolger mittelſt Sonderzuges nach
Kioto. Auch nach anderen, aus japaniſcher
Quelle ſtammenden Telegrammen iſt die Wunde
des Großfürſten unbedenklich.

Orient. König Georg von Griechenland hat
ſich von Athen nach der Jnſel Korfu begeben
und wird dort mehrere Wochen verweilen. Der
Monarch hofft in dieſer Weiſe am beſten zur
Beilegung der durch die antiſemitiſchen Unruhen
entſtandenen Erregung beitragen zu können.
Die Engländer richten ſich in Egypten wirklich
häuslich ein. Es iſt jetzt beſtimmt, daß in allen
Schulen das Engliſche als gewöhnlicher Unter-
richtsgegenſtand eingeführt werden ſoll. Mehr
kann man wohl kaum thun.

Amerika. Präſident Harriſon iſt auf ſeiner
Rundreiſe in Denver eingetroffen. Jn Colorado
Springs ereignete ſich während ſeines dortigen
Aufenthaltes ein eigenthümlicher Unfall. Während
der Präſident vom Balkon eines Hotels aus eine
Anſprache hielt, ſtürzten die Pfeiler des Balkons
in Folge des Andranges der Menge ein und
einige 30 Perſonen fielen auf die Straße hinab,
es wurde jedoch glücklicherweiſe Niemand verletzt.

Aſien. Unruhen in China. Das
Reuter'ſche Büreau meldet aus Shanghai: Jn
der Stadt Wuhu, am linken Ufer des Thangt-
ſekiang, griff eine von e und Erbitterung gegen
die Fremden ergriffene Volksmenge die katholiſche
Miſſion an und brannte dieſelbe nieder. Den
Mitgliedern der Miſſion gelang es, ſich vor Ge-
waltthätigkeiten der erregten Bevölkerung an Bord
von Schiffen zu flüchten, die auf dem Fluſſe vor
Anker lagen. Menſchenleben ſind nicht zu be-
klagen. Das engliſche Kriegsſchiff „Jnconſtant“
hat Befehl erhalten nach Wuhu zu gehen.

Provinz und Umgegend.
F Freyburg, 13. Mai. Außerordentlich zahl

reich treten in dieſem Jahre die Maikäfer auf,
ſo daß ihr Zerſtörungswerk in den Wäldern be
reits ſichtbar wird. Wenn auch die Frühjahrs-
beſtellung des Getreides erſt ſpät in Angriff
genommen werden konnte, ſo ſind dieſe Saaten
doch recht gut aufgegangen und haben ſich vor-
züglich entwickelt. Das Wintergetreide ſteht überall
dünn und auch die Rapsfelder, die jetzt zu blühen
beginnen, kommen dem vorjährigen Stande nicht
gleich. Nunmehr prangen auch die Hartobſt-
pflanzungen im reichſten Blüthenſchmuck und ver
ſprechen ebenfalls, wenn die Witterung weiter der
Entwickelung der Frucht günſtig iſt, einen reichen
Ertrag. Auf dem Magiſtratsbureau liegt
gegenwärtig der von Herrn Königlichen Baurath
Boes in Naumburg angefertigte Nivellements-
und Situationsplan für den Bau der neuen
Unſtrutbrücke aus. Jn dem Gaſtzimmer von
Neidels Hotel erbrachen Diebe in vergangener
Nacht eine Kommode, in der der Beſitzer die
Tageseinnahme aufzubewahren pflegte. Glück-
licherweiſe war letztere an ſicherem Orte unter
gebracht und ſo mußten die Räuber unverrichteter
Sache abziehen.

Naumburg, 14. Mai. Nachdem bereits
geſtern Nachmittag ein Kanalarbeiter bei den
Arbeiten am Wilh lmsplatze durch einen Erdſturz
verletzt worden war, ereignete ſich heute Morgen

Angſt ſich über die Gemüther ausgebreitet. Un-
verändert nur klang aus dem Walde heraus der
ſchmetternde Geſang, das jubelnde Zwitſchern der
gefiederten Sänger.

Durch die bange Runde drängte ſich ſchreiend
und wehklagend das junge Weib des Bewußt-
loſen, am Körper ihres Mannes, den ſie be
wegungslos liegen ſah, fiel ſie wie vom Blitz
getroffen zuſammen. Ein athemloſes Schweigen
begleitete die erſchütternde Scene aber nun gab
es auch kein Säumen mehr, der ſchwer Verletzte
und die Bewußtloſe wurden in einem Coupee
des nach der Stadt fahrenden Zuges gebettet, und
langſam ſetzten ſich die Wagen in Bewegung.
Die meiſten der Ausflügler kehrten mit zur Stadt
zurück, die ernſte Scene hatte ihren tiefgehenden
Eindruck auf Niemanden verfehlt.

Martins Frau war bald wieder hergeſtellt;
nur der Schreck, die Furcht, der Gatte ſei getödtet,
hatten ſie nieder geworfen. Sie erholte ſich
ſchnell, als ſie erkannte, daß der Verwundete
ihrer Pflege bedurfte, und Tag und Nacht wachte
ſie an ſeinem Lager. Eigentlich war es gegen
die Hausordnung des Hoſpitals, aber in Anbe-
tracht des beſonderen Falles ließ man es zu.

Das Ereigniß erregte in der Stadt geradezu
Senſation mit Dranſetzung des eigenen Lebens
hatte Martin eine furchtbare Kataſtrophe verhütet,
drei Tage nach ſeiner Hochzeit war er zum
Krüppel geworden. Der treuen Pflegerin hatte
dies nicht lange verſchwiegen werden können.
Sie hatte nicht geweint und nicht geklagt, ſie war
ja ſchon glücklich, ihn nur am Leben erhalten
zu ſehen.

Monate währte e, bis Martin wiederlſergeſtellt
war, ein ganzes Jahr ging darüber hin, bis er
ſich wieder ſelbſtſtändig im Freien bewegen konnte.
Die Roſen auf den Wangen der jungen Frau
waren in der Zwiſchenzeit wieder aufgeblüht, mit
heiterem Scherzwort ſuchte ſie die trüben Ge-
danken des ſchwer Heimgeſuchten zu zerſtreuen.
Doch lange war die Mühe umſonſt.

Und nun konnten ſich die Beiden wieder im
Freien bewegen. Es war bald weit und breit
bekannt geworden von allen Seiten kamen die,
welchen Martin das Leben gerettet, und ihre
Angehörigen heran, und der warme Dank hob
den geſunkenen Muth des Krüppels. Und auch
an praktiſchen Zeichen der Theilnahme fehlte es
nicht. Um dem tapferen Manne ein ruhiges
Leben zu ermöglichen, wurde eine Sammlung
veranſtaltet, und aus den Zinſen des Ertrages
die Penſion erhöht.

Es war wieder Pfingſten. Martin und ſeine
Frau waren nun ſelbſt mit hinausgezogen, im
friſchen Grün lag wieder die Erde, es jubelte
und ſchmetterte, als ſei alles Leid und aller
Gram von der Erde geſchwunden, Glück und
reine Himmelsfreude dafür eingezogen. Mit dem
Wandern des Paares durch Flur und Wald ging
es nun freilich nicht mehr, und mit wehmüthigem
Blick ſchaute Martin den Fußgängern nach die
fröhlich ihre Straße zogen.

„Weißt Du noch vor einem Jahre fragte
er leiſe, „als Du klagteſt, daß nicht auch wir,
wie ſo viele Andere, in den Wald ziehen könnten.
Jch ſagte, es werde ja noch immer Zeit dazu
ſein, wir würden noch oft genug im Grünen
marſchieren können. Und nun

Die junge Frau blickte ſchweigend vor ſich
nieder: „Du lebſt aber doch, und das iſt die
Hauptſache. Was wäre nun geweſen, wenn da-
mals alle Leute aus den beiden Zügen elend zu
Grunde gegangen wären Hätten dann nicht
Tauſende geweint und geklagt? Haſt Du hieran
nicht gedacht

Ernſt Martin drückte ſchweigend die Hand ſeiner
Frau „Daran dachte ich, als Du mir nachge
eilt kamſt, an die Frauen und Kinder der Tau-
ſende, die verwaiſt zurückgeblieben wären, wenn
ich nicht ging. Ein Krüppel bin ich heute, aber
müßte ich auch meine beiden Arme noch hergeben,
ſei's drum, ich thät's noch einmal!“

Maienglanz umleuchtete den grauen Kopf.

ein größeres Unglück an derſelben Stelle. Ob
gleich der Kanalgraben abgeſteift war, ſo drückten
doch die lockeren Erdmaſſen, (die meiſt aus der
Schuttausfüllung des dortigen ehemaligen Stadtgrabens beſtehen) dieſe Vorſchwvorkehenngen zu

ſammen und verſchütteten drei der Arbeiter.
r von ihnen gelang es, ohne weiteren

chaden ſich zu retten, der dritte, der Maurer
Fürſtenhaupt wurde von ſechs Meter hohem
Erdreich überſchüttet und konnte erſt nach mehr
ſtündiger Arbeit, an der ſich etwa 50 Arbeiter
betheiligten, als Leiche ausgegraben werden. Er
hinterläßt eine Wittwe und ein Kind.

Naumburg, 14. Mai. Der Kaiſer ſoll
einem unverbürgten Gerüchte zufolge auf der
Hin oder Rückreiſe zu den Manövern bei Caſſel,
in Naumburg eintreffen, um den Dom zu
beſichtigen.

Weißenfels, 14. Mai. Laut Beſchluß
unſerer ſtädtiſchen Körperſchaften ſoll bis 1. Juli
eine weitere Rate unſerer 4proc. Stadtanleihe
in Höhe von 50000 Mark begeben werden. Die-
ſelben werden mit 101 aufgelegt.

f. Trotha, 13. Mai. Die Leiche eines
Mädchens, welche an der Stirn eine klaffende
Wunde hatte, wurde hier geſtern aus der Saale
ezogen. Dieſelbe trug eine Jnvaliditäts Ver-ſheenngetarte auf den Namen Bertha Krauſe

lautend, bei ſich. Jedenfalls iſt das Mädchen das
Opfer eines Verbrechens geworden, deſſen Spuren
durch Beiſeiteſchaffen des Leichnams wahrſcheinlich
verwiſcht werden ſollten.

f Eilenburg, 13. Mai. Geſtern machte
der ſeit 1873 angeſtellte ſtädtiſche Promenaden-
aufſeher ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.
Unterſchlagungen amtlicher Gelder und Führung
falſcher Lohnliſten ſind das Motiv des Selbſt
mordes.

f Nordhauſen, 13. Mai. Seit Dienſtag
Vormittag ſtriken die Arbeiter der Schuhfabrik
des Herrn Traumann.

f Zeitz, 13. Mai. Heute Morgen wurde
aus dem Mühlgraben die Leiche einer gutge-
kleideten Frau im Alter von 40 bis 45 Jahren
herausgezogen. Höchſtwahrſcheinlich liegt Selbſt
mord vor.

f Wittenberg, 14. Mai. Für das hier zu
errichtende Kaiſer Friedrich Denkmal hat der
Bildhauer Arnold in Berlin, ein geborener Witten-
berger, zwei Entwürfe eingereicht, die ſich des
Beifalls des Denkmalkomitees erfreuen. Der
Künſtler hat den Moment verewigen wollen, in
welchem der Kaiſer als Kronprinz während des
Lutherfeſtes 1883 einen Kranz auf Luther's
Grab niederlegte. Demnach iſt Kaiſer Friedrich
in Dragoneruniform, wie er ſie beim Lutherfeſt
trug, dargeſtellt, den Helm in der Hand, wie er
am Grabe Luther's geſtanden, während ein über
das Degengefäß hängender Lorbeerkranz auf den
Sieger von Wörth hindeutet. Die Ausführung
des Denkmals iſt in Bronzeguß gedacht.

f Gotha, 14. Mai. Die diesjährige (41.)
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen c. c. wird
am Freitag, den 29. Mai er. hierſelbſt im „Schieß
hauſe“ von Vormittags 9 Uhr abgehalten werden.
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Verhand
lungsgegenſtände: 1. Die Beſchränkung der Zeit-
käufe in Lebensmitteln. Referent: Herr Ritter
gutspächter Bachmann jun. auf Oberſtein. 2.
Ueber die nächſten Ziele der agrikulturchemiſchen
Forſchung auf dem Gebiete des Pflanzen
baues. Referent: Herr Geheimrath Profeſſor
Dr. Maerker. 3. Warum entbehrt das König-
reich Preußen eine veterinärpolizeiliche Taxe
in den Apotheken, wie das im Königreich
Sachſen z. B. der Fall iſt? Antrag des land
wirthſchaftlichen Vereins Zabenſtedt. 4. Be-
leuchtung der vom landwirthſchaftlichen Central-
Verein der Provinz Sachſen c. in Anwendung
gebrachten Maßregeln zur Förderung der Pferde-
und Viehzucht im Central Vereins Gebiete.
Referent: Herr Oeconomie Rath von Mendel
Halle. 5. Unſere Landgemeinde gegenüber den
ſocialen Gefahren. Referent: Hr. Hauptmann a. D.
v. Klatte-Wernrode. 6. Die Beſchaffung des Real-
kredits in der Landwirthſchaft. Referent: Herr
Gutsbeſitzer RitzeKirchheim. Correferent: Herr
Landſchaſtsdirector Scheidelwitz Halle. 7. Die
Erlangung einer zweckmäßigen Verpackung des
Chiliſalpeters. Antrag des landwirthſchaftlichen
Vereins Löbejün. Referent: Herr Gutsbeſitzer
Karl Rudloff-Domnitz. 8. Darlegung der Ziele
und der bisherigen Thätigkeit des vom land-
wirthſchaftlichen Central Verein ins Leben ge-
rufenen Verbandes zur Beſſerung der länd-
lichen Arbeiterverhältniſſe. Referent: Herr An-
walt Dr. H. Suchsland Halle. 9. Die Ein-
führung eines einheitlichen Bußtages für das
Deutſche Reich. Referent: Herr Rittergutsbeſitzer
SchirmerNeuhaus. Am folgenden Tage (Sonn-
abend), den 30. Mai wird auf dem Schützen-
platze hierſelbſt die 13. Thierſchau des 5. Bezirks
und die 12. Provinzial Schaſſchau ſtattfinden.
Mit derſelben iſt eine Ausſtellung landwirthſchaft-
liche Produkte, Maſchinen und Geräther ver-
bunden. Alle Landwirthe, Freunde und Be-
förderer der Landwirthſchaft werden zur Theil-
nahme freundlichſt eingeladen.

f Schmalkalden, 11. Mai. Eine blutige
Scene ſpielte ſich geſtern in Springſtille bei
SteinbachHallenberg ab. Als daſelbſt der
Gendarm Koch aus Steinbach den wegen Fiſch
diebſtahls zu einer viermonatlichen Gefängniß-
ſtrafe verurtheilten Zimmermann Walther behufs
Verbüßung der letzteren zu verhaften im
ſtand, verſetzte ihm Walther mit einem Beile
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mehrere Hiebe gegen den Kopf, von welchen
einer die Kinnlade ſpaltete. Als Walther darauf
die Flucht ergriff, gab Koch zwei Revolverſchüſſe
auf den Fliehenden ab, infolge deren derſelbe,
ſchwer in den Unterleib getroffen, zu Boden ſtürzte.

f Sonneberg, 11. Mai. Auf eine gräß-
liche Weiſe verunglückte ein 22jähriges Mädchen
im Walde bei Steinheid. Daſſelbe wurde von
einem Baumſtamme, der in die Höhe ſchnellte,
erfaßt und ſtockwerkhoch emporgeſchleudert. Dabei
erhielt das Mädchen ſo ſchwere Verletzungen, daß
es nach kurzer Zeit den Geiſt aufgab.

f Leipzig, 15. Mai. Die Leipziger Handelsweltwurde vergeiern durch ein Circular der hieſigen

großen Papierhandlung und Fabrik Ferdinand
Flinſch überraſcht, welches die Mittheilung ent
hielt, daß der bisherige langjährige Caſſa-
Procuriſt der Firma C. Friedrich Wilhelm
Pfannenſchmid aus ſeiner Stellung entlaſſen und
nicht mehr berechtigt ſei, zu zeichnen. Dieſe
Mittheilung erhält ihre Erklärung durch die
Meldung, daß der Procuriſt Pfannenſchmid, der
ſeit länger als 25 Jahren in dem Geſchäfte
thätig war, ſeine Vertrauensſtellung dazu benutzt
hat, ſich allmählich vermittels Zeit fort
geſetzter falſcher Buchungen eine Summe, die
den Betrag von 100000 Mark überſteigt, rechts
widrig anzueignen. Pfannenſchmid iſt flüchtig
und wird von der Behörde geſucht. Der
Defraudant bezog in den letzten Jahren ein
Jahresgehalt von 10000 Mark.

f. Kaſſel, 13. Mai. Jn dem Dorfe Lickring
hauſen im Kreiſe Wolfhagen ſind acht Wohn
häuſer mit Nebengebäuden eingeäſchert. Waſſer
mangel und Wind verſchuldeten die große Aus
dehnung des Brandes.

f Goslar am Harz, 11. Mai. Geſtern Nach
mittag entſtieg dem „Großmutterthale“ in hieſiger
Stadtforſt ein gewaltiger Rauch es brannte dort
ein jüngerer Tannenbeſtand,. Den vereinten An
ſtrengungen der Feuerwehren e. gelang es glück
lich, dem Brande gegen Abend Einhalt zu thun.
Es wird geſagt, daß etwa 30 Morgen Wald-
beſtand dem Feuer zum Opfer gefallen ſeien.
Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 15. Mai 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

S Perſonalien. Der Regierungsreferendar
v. Kroſigk in Merſeburg iſt zum Aſſeſſor be
fördert worden. Dem Oeconomie-Commiſſar
Grotefend zu Merſeburg iſt der Character
als Oeconomie-Commiſſionsrath verliehen worden.

8 Ephoral-Conferenz. Am Donnerſtag
Abend wurde im „Tivoli“ unter Vorſitz des
Herrn KreisSchulinſpectors Superintendent Pro
feſſor Martius die diesjährige Frühjahrs
Ephoral Conferenz für die Lehrer der Stadt
Ephorie Merſeburg abgehalten. Nach einleitendem

Gebete brachte zunächſt der Herr Vorſitzende
einige Verfügungen der Königlichen Regierung
zur Kenntniß, und wurde hierauf in die Tages
ordnung eingetreten. Da ſeitens der Königlichen
Regierung die Wahl des Themas für dieſe Con
ferenz freigeſtellt war, ſo war „die Behandlung
des 6. Gebotes auf der Oberſtufe der Volksſchule
gewählt worden. Referent, Herr Rector Block,
gab in ſeinen Ausführungen ein anſchaulichesBild über die praktiſche Sehandiang des Gebotes

auf der genannten Stufe, und knüpfte ſich hieran
eine längere Discuſſion. Für die nächſte Herbſt-
Ephoral Conferenz hat die Königliche Regierung
das Thema zur Behandlung geſtellt: „Wie iſt
der Rechenunterricht in der Volksſchule zu er
theilen, um Selbſtſtändigkeit und Sicherheit im
Kopfrechnen zu erzielen

S Rückfahrtkarten. Die am Sonnabend
vor Pfingſten und am Pfingſt-Sonntag gelöſten
drei bezw. viertägigen Rückfahrtkarten erhalten
mit Rüſicht auf die an den Pfingſttagen in Be
tracht kommenden beſonderen Betriebeverhältniſſe
der Strecken Halle, Leipzig- Eiſenach in dieſem
Jahre ausnahmsweiſe eine verlängerte Gültigkeits
dauer bis einſchließlich Mittwoch, den 20. d. M.
derart, daß die Rückfahrt ſpäteſtens mit einem
von der betr. Station am Mittwoch bis Mitter-
nacht nach der Ausgabeſtation der Fahrkarte
abgehenden und unmittelbaren Anſchluß gewähren-
den Zuge angetreten werden muß. Die Strecken,
auf die ſich dieſe Aenderungen beziehen, ſind aus
den Anſchlägen zu erſehen.

s Sonderzüge. Außer den während der
Pfingſttage verkehrenden Vor und Nachzügen
werden nach einer Bekanntmachung des Königl.
EiſenbahnBetriebsamtes Weißenfels noch fol
gende Sonderzüge durchgeführt werden 1) Von
Berlin bis Weißenfels ab Halle 601 Nachm.,
an Weißenfels 629 Nachm. (im Anſchluß an Zug
34 nach Probſtzella), Sonnabend den 16. Mai;
2) ab Halle 715 Vorm., an Stadtſulza 941 Vorm.
und 3) ab Stadtſulza 822 Nachm., an Halle
1085 Nachm. am dritten Pfingſtfeiertag.

s Angeſichts der jetzt begonnenen
Maikäferflugzeit ſei auch daran erinnert,
daß mit den oft von Kindern in Unzahl ge
ſammelten Käfern ein kleines Capital verſchleudert
wird. Würden die geſammelten und getödteten
Käfer, die überdies Hühnern, Enten, Staaren,
Dohlen c. ein beliebtes Futter geben einem
intelligenten Gärtner oder Landmann übergeben,
ſo würde er ſich ein ſchätzbares Düngemittel
bereiten, denn 100 Pfund friſche Maikäfer haben
ſchon 2 Mark Dungwerth. Die Käfer werden
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behufs der Dungbereitung mit kochendem Waſſer
getödtet, in eine Grube geſchüttet und je immer
abwechſelnd mit einer Schicht Kalk vermiſcht zu
Compoſt bereitet, der dem beſten künſtlichen
Guano in nichts nachſteht. Die beſte Zeit des
Sammelns und Abſchüttelns der Käfer iſt des
Morgens, und zwar gleich in der erſten Zeit
War maſſenhaften Erſcheinens, weil da die

eibchen noch häufig ſind und ihre Eier noch
nicht abgelegt haben, die alſo mit vertilgt werden
zum Vortheil des Ackers.

s Schutz den Vögeln. Die treueſten und
fleißigſten Gehilfen bei der Vertilgung von
IJnſecten aller Art ſind die Vögel, beſonders die
Singvögel, indem ſie Millionen von Eiern und
Larven verzehren. Die nützlichſten unter ihnen
ſind die Meiſen, die faſt nur von Jnſecten und
ihrer Brut leben. Geſchäftig durchſuchen ſie den
anzen Tag die Bäume in allen Richtungen.Pie Blaumeiſen nehmen ſich vorzüglich der

äußerſten Theile des Baumes an, ſie hängen
ſich ſogar an das oberſte Laubauge, um die
Jnſecteneier an denſelben zu vertilgen. Sie achten
es in ihrem Fleiße nicht, wenn der Zweig ſich
auch noch ſo ſehr biegt und zu brechen droht.
Die Kohlmeiſe durchſpäht die Gabeln der Aeſte
und des Stammes und reinigt dieſe. Die Tannen-
meiſe zerreißt die dürren Blätter und holt die Brut
heraus. Die Spechtmeiſe iſt vorzüglich der
Polizeidiener des Stammes. Sie läuft mit
gleicher Geſchwindigkeit an demſelben abwärts,
aufwärts und in die Runde. Mag das Ei oder
die Larve noch ſo ſehr in der Rinde verborgen
ſein, ſie weiß es zu finden. Auch die Baum-
läufer helfen getreulich bei dieſer Arbeit. Das
Rothkehlchen, die Grasmücke, die Nachtigall, das
Rothſchwänzchen, der Zaunkönig, vorzüglich aber
die verſchiedenen Spechtarten verdienen ebenfalls,
da ſie beſonders in der Brutzeit eine außer-
ordentliche Menge Jnſekten verzehren, allen Schutz,

den man ihnen nur gewähren kann. Amſeln,
Droſſeln, Staare, Krähen ſind der Engerlinge,
Maikäfer, Regenwürmer c. wegen ſehr nützlich.
Auch die Schwalben, Bachſtelzen, Goldhähnchen,Grasmücken u. a. füttern Rei ihre Jungen nur

mit Jnſekten und ihrer Brut. Wo viele dieſer
Vögel einheimiſch ſind, da hat der Obſt und
Gartenfreund gar leichte Arbeit und dennoch
reichliche Ernten. Wer ein Dutzend Meiſen das
anze Jahr hindurch in ſeinem Garten auf derWocht hat, der iſt wohl daran, Millionen von

Jnſekten aller Art werden durch ſie vertilgt.
Man hege und pflege deshalb ſo viel, als nur
möglich dieſe wackeren Arbeiter und gebe ihnen
im Winter an einen Ort, wo ſie weder von
Menſchen noch Thieren beunruhigt werden, etwas

Futter. Sie gewöhnen ſich leicht an einen Ort
und bleiben, wenn ſie auch im Sommer etwas
Futter finden, das ganze Jahr hindurch im Garten

ſind munter und fröhlich und gewähren ihren
Beſchützern viele Freude. Deshalb nochmals
„Schutz den Vögeln!“

s Tivoli- Theater. Man ſchreibt uns:
Am Sonntag eröffnet Herr Director Zauner
nun ſchon zum vierten Male die Sommerſaiſon
im „TDTivoli“, was ſeine zahlreichen Freunde
u mit Freude vernehmen werden. Als erſte

orſtellung gelangt die Operettenpoſſe: „Der
Stabstrompeter“ von Mannſtädt zur Auf-
führung, eine der beſten Poſſen dieſes bekannten
Dichters. Es iſt im „Stabstrompeter“ den
weiblichen Geſangskräften Gelegenheit gegeben
ſich hören zu laſſen. Am Montag gelangt das
Luſtſpiel von Moſer: „Der Sclave“ oder
„Ein lieber Schwiegerpapa“ zur Aufführung.
Der Beſuch dieſer Vorſtellungen ſei aufs beſte
empfohlen!

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein neuer Zweig der Sammlerei)

ſind bunte Maueranſchläge. Die Pariſer haben
die bilderverzierten Maueranſchläge den Japanern
nachgeahmt und machen ſeit einigen Jahren den
ausgiebigſten Gebrauch davon. Kein neuer
Schnaps, kein neues Schönheitsmittel wird er-
funden, kein Betrieb eröffnet, kein neues Stück
geſpielt, kein Roman oder ſonſtiges Buch auf den
Markt geworfen, ohne daß ein ſolcher Mauer-
anſchlag allerorts erſcheint. Wie immer, ſo haben
ſich auch ſchnell mehrere Künſtler dieſes neuen
Faches bemächtigt, ſich ausſchließlich darauf ver
legt, und es deshalb zu einer eigenen Meiſterſchaft
gebracht. Sie bringen Erfindung, Schwung,
Eigenheit in dieſen Kunſtzweig, bei dem es darauf
ankommt, den Beſchauer anzuziehen, zu über-
wältigen. Das Bild muß die Aufmerkſamkeit
feſſeln, braucht aber mit dem Zweck nur
in einem entfernten Zuſammenhang zu ſtehen.
Denn der Beſchauer erfährt denſelben zeitig
genug, ſobald er zum Stillſtehen bewogen
worden iſt. Zwei Künſtler, Cheret und Levy,
ſind die Meiſter des Faches. Manche ihrer
Mauerblätter werden von Liebhabern mit 20 bis
40 Fres. und ſelbſt viel höher bezahlt, wenn ſie
von der Polizei abgeriſſen und verboten wurden.
Denn die Künſtler vergehen ſich leider zu oft in
einer Weiſe gegen den gewöhnlichſten Anſtand,
daß einſtimmig die Regierung zur „Säuberung
der Gaſſen“ aufgefordert wurde. Die Unter
nehmer der Maueranſchläge machten die Ent-
deckung, daß ihre Kleiſtermänner einen Theil der
ihnen anvertrauten Blätter nicht anklebten, ſon
dern Händlern verkauften, welche ſie mit rieſigem
Gewinn den Sammlern abließen. Der bedeutendſte
dieſer Händler iſt nun dingfeſt gemacht.

(Diplomat und Elephant.) Aus
Belgrad wird der „Neuen Freien Preſſe“ be-

Wieſen-Uerpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der Daspiger

Kirchengemeinde ſoll

Sonnabend, den 23. Mai,
Mittags 1 Uhr

im Gaſtharuſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. Pachtluſtige lade ich
hierzu ein. Der Kirchenrendant.
Wange Versteigerung

Sonnabend, den 16. d. Mts., Vormittags
9 Uhr verſteigere ich im „Hotel zum halben Mond“

vierſelbt eine große Parthie diverſe
Eiſenwaaren als:

Vorlegeſchlöſſer, Rohrſtifte, Rohrdraht,
Ketten, Wohre, Meſſer u. Gabeln, Plätten
Ferzerole, Schraukſchlöſſer, Gaze, Töpfe,
Bratpfannen, Feſchins, Kohlenſchaufeln
Kuchenbleche, Spaten, Kaffeekannen,
Eimer, Raupenſcheeren, Sägefeilen,
verſchied. Hobel, Schorbeiſen, Wiege-
meſſer, Kehrichtſchippen, Kartätſchen,
Kaffeemühlen, ſowie mehrere Schleif-
ſteine, Straßenbeeſen, eine Cadenein-
richtung und vieles Andere mehr.

Merſeburg, den 13. Mai 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Stadthäuſer-Derkauf.
Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten, in

jeder Stadt und Geſchäftslage, ſind unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskunſt ertheile ich bereitwilligſt und
unentgeltlich in meinem Büreau, Burgſtr. 13.

Carl ind ſteisoh,AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

in MHerseburg
W AnsgezeichneteWaſchmaſchinen und

Wringmaſchinen
empfiehlt per unter Garantie.

Gustav Engel,
Weiße Mauer 7.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen. Zu erfragen Weißenfelſerſtr. 18.

richtet: Jn einer hier zur Schau geſtellten
Menagerie unterhielt ſich der engliſche Legations-
Sekretär Mr. Maclour damit, den Elephanten
mit Backwerk zu füttern. Als er kein Backwerk
mehr hatte, faßte ihn das darüber erzürnte Thier
mit dem Rüſſel um den Hals und ſchleuderte ihn
in die Höhe. Mr. Maclour wäre dann unfehl
bar von dem Elephanten zerſtampft worden,
wenn nicht die Wärter durch Schläge mit ſchweren
Eiſenſtangen das Thier gezwungen hätten, von
ſeinem Opfer abzulaſſen.

(Der Mörder) des ſöächſiſchen Oberſt-
lieutenants Prager in Metz iſt in dem benach-
barten Dorfe Hollerich, wo derſelbe bei einem
Ackersmann bedienſtet,war, verhaftet worden. Der
ſelbe, Namens Uebing, iſt ſeiner Zeit aus dem
deutſchen Heere deſertirt. Er hat die That ein-
geſtanden der Chronometer und das Porte-
monnaie des Ermordeten wurden bei ihm vor-
gefunden.

(Durchgegangen!) Aus Hamburg, 14.
Mai wird gemeldet Der Concursverwalter Holſt
aus Tönning, der nach bedeutenden Unter
ſchlagungen durchgegangen iſt, wird hier geſucht,
da er die Abſicht hatte, nach Amerika zu entfliehen.

(Von ſſeiner ehemaligen Braut er-
ſchoſſen) wurde am Mittwoch der Jngenieur
Seeſen in Bremen. Die Mörderin verſuchte
dann ein Attentat auf die jetzige Braut Seeſens,
welches indeß glücklicherweiſe mißlang.

(Jn Folge einer Unvorſichtigkeit
erſchoß) in Hamburg der 17 jährige Arbeiter
Stelle ſeinen Nachbarn, den Schuhmacher Leiſt.

(Ein furchtbares Verbrechen) wurde
in Oyonnax in Frankreich verübt. Ein zwölf-
jähriges Mädchen ſtieß ein vierjähriges, in der
Abſicht es umzubringen, ins Waſſer. Als der
Tod nicht ſchnell genug eintrat, zog die Ver-
brecherin das Kind aus dem Waſſer und tödtete
es mit Schlägen und Biſſen. Beim Anblick der
Leiche zeigte ſie nicht die geringſte Gemüthsbe-
wegung.

(Bei einen Brande) in Oldenburg ſind
drei Perſonen umgekommen. Die Uebrigen ret-
teten ſich durch tollkühne Sprünge.

(Ein verwickelt er Proz eß.) Ein ſonder-
barer Proceß iſt gegenwärtig in Zürich anhängig
gemacht worden. Die Kläger ſind die Clowns
Gebrüder Price, der Beklagte iſt der Cirkus-
direktor Wulff. Der Prozeß iſt nicht etwa wegen
der ihm zu Grunde liegenden Materie, der Wieder-
aufhebung eines geſchloſſenen Engagements, ſo
ſeltſam, ſondern weil bis jetzt kein Menſch auf
Erden weiß, in welchem Lande der Rechtsſtreit
ausgefochten werden ſoll. Die Gebrüder Price
ſind geborene Engländer und naturaliſirte Dänen.
Die in Frage ſtehende Engagementsverpflichtung
iſt in Paris von einem Agenten zum Ab-
ſchluß gebracht worden. Die Herren Price

Jnſeraten Theil.Nachſtehende Firmen halten ihre Geſchäftslocale am

2. Pfingſtfeiertage c geſchloſſen
Max Nell,P. Freichelt Co.,
P. Mitzlaff,
Ed. Zentgraf,
Ad, Schäfer,
J. Schönlicht,

Gebr. Wiegand,
r. Hildebrandt,
tto Franke,

Moritz Schirmer,
Franz Rügow,
Marie Müller Nachfl

Bruno Kathe,
Friedrich Freygang,
Max Wirth,
Friederike Barth,
Emil Plöhn Co.,Johanne Zehme.

Dreesckhimmaschinen
mit Stift und Leiſtenſchlägen,

Schüttelzeuge, tief und hochſtehend, ſowie mit Reinigungsapparat,
Stürng öpel in verſchiedenen Größen,

Tigerrechen in verſchiedenen Breiten,
e DrilImaschinen mit Selbstregukierung

Alles in gediegener Ausführung
empfehlen bülligst unter Garantie

A. Leopold Oehmichen, Schkeuclitz.
a

Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine auf das Bequemſte eingerichtete

Hchwimm und Wade- Anſtalt.
Der Schwimmunterricht wird unter meiner perſönlichen Leitung und von

einem gediegenen Schwimmlehrer ertheilt.
Die Zellenbäder für Herren, welche oberhalb der Schwimm-Anſtalt aufge

ſtellt ſind, ſowie dieſelben für Damen und auch Mädchenbad empfehle ich zur
fleißigen Benutzung.

Der Schwimm-Curſus für Damen und Mädchen iſt wie im vorigen Jahre
von Vormittags 10 bis Nachmittags 1 Uhr.

Ergebenſt ladet ein

la. Portland-Cement
G yps für Manurer,

zu billigſten Tagespreiſen bei

Carl Herfurth.

Robert Sternberg.
Feine Speiſekartoffeln

im Ganzen oder Einzelnen empfiehlt
A. Stephan, Unteraltenburg 1.

Eine Wohnung: Stube, Kammer Küche, iſt
zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Halleſche Straße 10.

J

waren damals in Frankfurt und Herr Wulff
wohnte in Budapeſt. Die Stadt, in welcher die
Gebrüder Price zum erſten Mal im Cirkus Wulff
auftreten ſollten, war Brüſſel und der Prozeß
ſchwebt in Zürich. Die däniſchen, franzöſiſchen,
belgiſchen, deutſchen, ungariſchen und ſchweizeriſchen
Geſetze werden alſo bei dieſem ſonderbaren Prozeſſe
in Erwägung gezogen werden müſſen und die
Beſtimmungen über die Frage ſind in den ver
ſchiedenen Ländern weſentlich verſchieden.

Todesfälle.
S Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen Herr

von Schlieckmann, iſt in Folge eines Schlagaufalles
in Königsberg geſtorben. Herr von Schlieckmann wollte
demnächſt kränklichkeitswegen aus ſeinem Amte ſcheiden. Der
Tod hat ihn früher abberufen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Hannover'ſche 4 pCt. Provinzial-Obli-

gationen Serie Il und II. Die nächſte Ziehung findet
Ende Mai ſtatt. Gegen den Coureéverluſt von ea 2 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt dae Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 7 Pfg. pro 100 Mk.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am 1. Pfingſtfeiertage (17. Mai) predigen:
Dom: Vormittags 9 Uhr:

Nachmittags 2 Uhr Diaconus Bithorn. Vormittags
11 Uhr Kindergottesdienfſft. Superintendent Martius.

Von jetzt ab beginnt der Vormittags-Gottes-
dienſt um 9 Uhr.

Stadt: Vormittags 9 Uhr: Diaconus Block. Nach
mittags 2 Uhr Paſtor Werther. Jm Anſchluß an
den Vormittags Gottesdienſt Beichte u. Abend-
mahlsfeier. Diaconus Block. Aumeldung. Einſamm-
lung der Kollekte für die Haupt Bibelgeſellſchaft in Berlin.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Früh
9 Uhr Uebung des Kirchenchors im Waiſenhauſe.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Superintendent Martius.

Am 2. Pfingſtfeiertage (18. Mai) predigen:
Dom: Vormittags 9 Uhr Diaconus Bithorn. Nach

mittags 2 Uhr: Candidat Bornhak.
Stadt: Vormittags 9 Uhr Paſtor Werther Nach

mittags 2 Uhr: Diaconus Bithorn. Jm Anſchluß an
den Vormittags- Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahlsfeier. Paſtor Werther. Anmeldung. Einſamm-
lung der Kollekte für die Heidenmiſſion.

Altenburg: Früh 16 Uhr Paſtor Delius. Jm An
ſchluß an den Eottesdienſt heil, Abendmahl Paſtor Delius.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert. Nach
dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl. An
meldung.

Katholiſche Kirche: Am erſten Pfingſttage
iſt 7 Uhr Frühmeſſe und deutſche Predigt, um 9 Uhr
muſikaliſches Hochamt und pol niſche Predigt. Desgleichen
auh am zweiten Pfingſttage. An beiden Tagen iſt
2 Uhr Nachmittags eine Andacht.

Vom 16. bis 22. Mai wird ein polniſcher
Geiſtlicher hier ſein.

Deutsche wie auch englische

W äſcherollen
jeder Größe u ſehr ſolioer Bau-
art, liefert billigft unter weitgehender

W Garantie
Gust. Engel, Mechanifer,
Merseburg, Weisse Mauer 7.

m Referenzen zur Einſicht
Wan
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Ko. Kohl. tägl. warm
baden. Jeder der dies
lieſt verl. p. Poſtk. d.

a ausf. ill. Preise. grat.

Mauerſtr. II.
Francozuſendung Theilzahlung.

Fertige Sophas von 12
Thlr. an, Bettſtellen mit Matratze.

a Lehn- u. Schlafſtühle v. 12 Thlr. an,
Die feinſten Plüſch Möbel, -Sopha von
36 Thlr. an, in großer Auswabl bei

Otto Bernhardt, Markt.
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Adolf Schäfer
empfiehlt

Oberhemden,
Kragen,
Manschetten,
Schlipse,
Normal- und
Gummiwäsche

n zu billigsten Preisen. L

Von jetzt ab bleibt mein S
Geſchäft während der
Sommermonate Sonn-
tag Nachmittags von
1 Uhr ab geſchloſſen.

z b. Wedch-Poenele.

Die beſte Gelegenheit
um noch ſehr billige

Schuh und
Slieſelwaaren

(nur beſte Qualität nebſt ſchöner
Paßform) kaufen zu können, bietet

ſich jetzt bei

V ul. FIehne,
kl. Ritterſtraße 1.

Für Wiederverkäufer
vorzüglich paſſend. R

NB. Obiges Hausgrundſtück ſtelle
ſofort zum Verkauf.

Nul. Mehne.
erühmte

2 B.

o r em Meerreden

zum Preiſe von N. 1,70 bis 2,00
x das Pfund

iſt in MHerseburg, zu haben bei
C. L. Zimmermann.

Gormaniche Pischhandlung.

Lebendfriſch: Zander, Lachs, Schellſiſch,
Schollen, Cabliau.

Friſch eingetroffen: Kieler und Kappelſche
Bücklinge, Aale, Flundern, Sprotten, Lachs-
forellen, geräucherter Schellfiſch.

Apfelſinen, Citronen.
W. Krähmer.

Lebende Suppenkrebse,
Hochfeinsten Astrachaner Caviar,

Fliessend fetten geräuch. Rhein-Lachs,
Ital. Brünellen, Amerikan. Apfelstücke,

Katharin-'ſlaumen u Preisselsbeeren,
Garantiert reinen Apfelwein, sowie guten
Moselwein, Champagner von Kloss Förster
etc. ete. C. L. Zimmermann.
Roth- und Weißweine

c in allen Preislagen.

Maitrank(von friſchen Kräutern.)

S a ptelWw ein.
garankt. reine gebirgs-Himbeer-Limonade.

Harzer Sauerbrunnen.
Helles und dunkles Lagerbier

(C. Berger)
Otto Zachovw.

ff. Rindfleiſch à pſd. 60 Pfg.
ff. Schweinefleiſch à Pſd. 60 Pfg
ff. Kalbfleiſch e Pfd. 60 Pfg.

empfie

Bischoff, Fleiſchermeiſter,
Saalstrasse.

empfiehlt

W 7 72 d WW
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An- u. Verkau

75 W Sr S
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Friedrich schultze,Bankgeschäft in Merseburg,
empfehlt sich bei r Provisionsberechnung zum Vvon W'erthpapieren, Sparkassenbüchern, J

Geldsorten und W'echseln,
Einlösung sämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
BResorgung neuer Ziünsbogen,
Verloosungs- Controle sämmtlicher W'erthpapiäere unter Ga- 9

rantie-Vebernahme nach den Sätzen der ReichsbankK,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. etc.Auszahlungen an Plätzen des In- und Auslandes,

insbesondere Amerika ete.
h
ehe

Contobücher:

Canzlei-, Concept und Briefpapiere,

Pausleinwand und Pauspapiere,
Pergament, Cloſetpapier,

ſmitiertes Pergamentpapier zum Einvickeln

d r 4.

c e W

Hauptbücher,
Caſſabücher,
Strazzen 2e. 2e.

Landwirthschaftl. Register
(Bücher, nach beſonderer Vorſchrift, werden in

kürzeſter Zeit angefertigt.)

Alle Sorten Couverts,
Rollenzeichenpapiere

und Whakmannszeichenpapiere,

feitiger Gegenſtände,
Schreib- und Copirtinten, Copirpressen und Copirbücher,

Falzmappen und Riblorhaptes.
e Sämmtliche Comptoir Utenſilien

empfiehlt zu bülligeten Preisen

Gustav Lots Vachtfolger.
Kaffeehaus Menſchau.

I. Pſingstfeiertag von Vormittags 10 Uhr an
Früh Concert der Merſeburger Stadtcapelle.

Entree 20 Pfg
Speckkuchen.

S
n
r

W
n

E.

J. G. Anauth Sohn,
Entenplan S.

Größtes Hut- und Mützenlager
X am hieſigen Platze. R

Empfehlen Strohhüte, reiches Sortiment, nur neueſte
Formen, geſchmackvolle Garnituren zu bekannt billigſten Preiſen.

Ohapeau-Claque,
extra leichte Filzhüte zur Reiſe,
Lofah-Mützen, patentiert mit ein u. auch zwei Schirmen,
ſeidene und leinene Mützen von 60 Pfg. an.

Großes Lager Kinderhüte und Mätzen,
ſowie größte Auswahl in

Mandschuhen für Herren und Damen.
Sehlipse und Hosenträger,

D ſowie Leinen und Gummiwäſche W
nur beſte Marken zu auffallend billigen Preiſen.

Futterrübenkerne ben
9 urkenkerne Engl. Schlangen

ewpfiehlt billigtt Julius Thomas,
Neumarkt No. 75.
Feinſte

Preißelsbeeren
Otto Zachow.

Ein kleiner, ſchon gebrauchter Geldſchrank
wird zu kaufen geſucht. Offerten abzugeben bei
dem Stadtſecretär Müller.

Hebirgs-
wieder eingetroffen.

Auf mehrere Tage
bin ich verreiſt,

B. Thörmer.pract. Zahnarzt.
„DHentila“ ſüillt augenblicklich jeden

Zahnſchmerz
und iſt bei hohlen Zähnen als auch rheumatiſchen
Schmerzen von überraſchender Wirkung. Allein
erhältlich pr. Fl. 50 Pfg. in Dürrenberg bei
Apotheker R. Pintz.

Für die Redaction verantwortlich: G uſt. Leidholdt. Schnellpreſfendruck u. Verlag von A, Leidholdt.

mein Drogen- u. Farbſchien arbengeſchäft

Oscar LeberBurgſtraße 16.
Meinen werthen Kunden

zur Nachricht, daß mein Ge-
ſchäft den I., 2. u. 3. Feier-
tag geschlossen iſt.

Hochachtungsvoll
Robert Mäller, Dom 4.
Sommertheater-Punkenburg.
Auf das geſchmackvollſte nen

eingerichtet.
Eröftnung der Saison

Sonntag, den 17. Mai (1. Pfingſtfeiertag)
unter Mitwirkung der geſammten Capelle des Herrn

Muſikdirectors Krumbholz.

Neu Die Frau Mama! Leu:
Lebensbild mit Geſang in 6 Bildern v. Jacobſohn.

Montag, den 18. Mai, (2. Pfingſtfeiertag).

S Zum 1. Male
men Unser Helgoland.

Volksſtück in 3 Acten v. L. Schneider.

Dienſtag, den 19. Mai 1891.

c i
oder

Wer iſt die Herrin?
Originalluſtſpiel in 4 Acten von Francis Stahl,
Alles Nähere durch die Tageszettel.
Biliet- Vorverkauf in der Gigarren-

handlung des Herrn Wieſe, Burgſtraße und bei
verrn Kaufmann F. O. Wirth, Gotthardtos ſtr. 11.

Die Direction
Theater im „Tivoli“

Am 1. Pfingſtfeiertag
PDröffnungs-Vorstellung

unter Mitwirkung der Stadteapelle.
Der Stabstrompeter.

Operettenpoſſe in 4 Acten von Mannſtädt.
Muſik von Steffens.

ne

Montag, (2. Feiertag)

Der sSClave
oder

Ein lieber Schwiegerpapa.
Luſtſpiel in 4 Acten v. Moſer.

Funkenburg.
Montag, den 2. Pfingſtfeiertag von Nach

mittags 3 Uhr ab

x Ballmuſif,wozu ergebenſt einladet. A. Wieſenack.

Feldſchlößchen.
Am 2. Pfingſtfeiertag von Nachmittags ab

Tanz usikK, wozu freundlichſt einladet

A. Kießler.2Trebnitz.
Am 2. und 3. Feiertag Püngsettamz,

wozu freundlichſt einladet W. Köcke.

Knapendorf.
Zum Pfingſtbier“
den 2. Feiertag und Klein- Pfingſten ladet er
gebenſt ein die Pfingſtgeſellſchaft.

Zum Pfingſtbier
im alten Gaſthof zu Schkopau
den 2. und 3. Pfingſtfeiertag und Ball bei
vollveſetztem Orcheſter ladet hiermit freundlichſt

ein die Jugend.Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 16 Mai. An-

fang 7 Uhr. Maria Stuart. Altes Theater.
Sonnabend Geſchloſſen.

Er Die letzte Nummer des
„Kreisblattes“ vor dem Pfingſtfeſte
erſcheint am Sonnabend Nachmittag.
Etwaige Jnſerate für die bevorſtehenden
Feſttage bitten wir uns ſpäteſtens bis
Sonnabend früh 9 Uhr zukommen
zu laſſen.

Kreisblatt Expedition.
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Am Pfingſtfeiertage bleibt
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